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©er SBeridjt ftetlt bfe SRot^wenbtgteft tat, an tet| ganjen SRott«

unb Dftgtenje, alfo gegen gtanftefdj, ©djwcfj unt Deftetteld),

wo eine fottlaufcnte ®cbtta,«lette befleht, eine eigene SKitlj ju
euidjten, welche an ble SBcfdjwcttidjfeiten beiSKäifdjc tm ©ebftge

gewohnt, unb mit atten Detttidjfetten, tte ju »erUjeibtgen finb,

genau befannt, bfe glottefdje Slufgabe hat, bem antrfngenten geinbe

at« erfter Sffiatl ju bfenen.

©iefe SKttij wttb füt ben ganjen Umfang bc« SReldje« au« 24

Äompagnien befteljen, welche, obglefdj ftet« In tbten Sffio^notten

btclbenb, bennodj einen Shell bet Sltmee bilben.

Sluf tem gtleben«fuße wlrt eine foldje Äompagnie: 1 Äapitän,

3 Sieutenant«, 1 goutfet, 4 ©etgeanten, 2 gelbwebet, 6 Act«

potale, 1 Äoipota!»SRedjnung8fübiet, 1 ©appeut»Äotpotal, 8 ©ap*

peut« 3 Sotnlftcn unb 74 ©olbaten — Sllle« in Slllem 100

SKann, ohne ble Dfftjiete jäblen.

15 foldje Äompagnien jlnb bereit« aufgeftellt, unb haben im

SKärj Ihre ©tanborte, gegenüber ben £auptpäffen ter ©eblrge

bejogen.
8 baoon ftefjen an tet ©tenje gegen gianftcfdj, 3 »on tiefen

fjaben ihte ©atnifonen in tet SRcgion tet ©ceatpen, ©tfttilt
©ont, nämlidj In SBotgo ©an ©almajo (Sol bl Senba), In ©e»

monte (6ol betta SKabbalena, SSaHe bl ©tuta), unb In S8ena«ca

(Satte tt SKaita e SBtaita). ©ic anbetn 5 ftnb im ©ifttifte »on

Sutin eingetheilt, unb jwat in fiufetna (SBalle bl SBettice, ©ol bella

©tocc), tn geneftietta (SBalle bl Sljiafone, ©ot te ©eftrtet»), fn ©e»

fana (Sol te SKont ©enöote) gegenübel SBtfan^on, fn Dulr
(fKont Senfäj, unb fn Stofta«SKotgcr (fleine ©t. SBemhatb).

©fe übrigen 7 Äompagnien flehen an tet SRottgtenje Stalten«,

nnt jwat 3 gegenübet bet ©djweij: in Slofla SBatb (gioße ©t.
SBemhatb), ©uomo t'Djfola (©tmplon), unb Sbiaoenna (@ptü*

gen); 2 gegen Sitot: In ©onttio (©tilffet Seclj), unt ©boto

(Sonate), enblidj 2 fn Ste»tfo unb Utine (Äteu|betg unb

SBonteba).

@« etübtigen alfo, um bfe Saht »on 24 Äompagnien »otljäh»

lig ju maihen, nod) 9 Äompagnien, mit beten Slufftellung man

eben fdjon befdjäftigt ffl. ©fcfe wetben itjre ©tanborte haben:

bei SBieoe tt Sccco, in ©aicfjio unb in SBo»c« (©ifttift bet ®ee«

alpen); In ©iosenne (Sbal bc« ©angon) unt tn SBonte (jut
SBetttjeibfgung jener ©ttaße, wetdje »om Shate »on Slojla über

SBalfasatandje nadj Seiefole In ba« Drcothal führt) ©tfttfft »on

Suiin; enblld) in SRocca b'Slnfo (jum ©djufc be« gott« am ©ab»

bin), in ©djfo (©ttaße nadj SRooercto), tn SBajfano unb in SBei«

luno (Sbal »on Slgonto).
©obalt tiefe Äompagnien errictjtet fefn werben, jählt Stallen

auf tem griebensfuße 2500 SKann SBcrgJägct ntebt, wo»on bet»

nalje ble Jpälfts fidj alä gegen granfreich gerichtet etwetft. —

Sltterting« tft audj gegen Defiertefdj bie ©pffce »on8 tiefer Äom*

pagnien gerichtet. SBenn wfr ben 33et(djt te« ftatfenffchen Dlefe»

renten weiter lefen, fo gibt er audj tfe ämii an, ju weldjen

bfefe neue ©ebfrgslnfanterfe beftimmt ift.
a) ©ie haben in gtiebcnäjeiten ihte Uebungen unb SKanö»et

in ben ©tanbplä|en ju Ratten, um ftdj ble genauefte Äenntniß
be« Settain« Ihtet Äampfpläfce anjucignen.

b) ©fe tjaben ben ©fntnatfdj tet feinblidjen Stuppen aufju*

galten unt ju »erbinbetn (baju bie ©appeut«) um bet Sltmee

Seit ju fdjaffen, fidj auf bte bebtobten SBläjje begeben ju fönnen.

c) ©le fotten at« gübret unb Sffiadjen füc tfe §etantüdenten

£eete«abt$eflungen tienen, wenn ter Ärieg begonnen hat.

d) ©te beunruhigen ben geint, wenn er ta« (talfenlfdje ©ebtet

betreten tjat unb bebrohen feine SBerbinbungen. (SK. S.)

$etfdjiebette&

— (gelbmäßtge« ©gießen bet Slttftlerfe.)
Sn ber „Deftetteldjifdj«ungatffdjenSKilttät-3eitung" madjt ein Sit»

ttlferift folgenbe SBemetfungen:

a) ©le ©udjt, tie Stele möglidjft tteffftdjet ju geftalten, fann

nidjt genug getabelt wetben.
SKan benüfce fefdjtete Siele unt bede biefelben nadj SKöglidjfeft;

man ftelle niemals 5' — 6' Ijolje — Untetjtüfcungen matfftente

— SBlanlen hinter ©djwatmletten; tte Duatffifatfon erfterer ju
„SRfdjtjfelen" ijl audj ju feljt »etlodent; manmatfde tte Untet»

ftüfcungen äffe fnfent unb »on tet ©djwatmfette gehörig entfetnt,

leitete aber Ijfntänglfd) fdjüttet.
SKan (teile Im ©Inne unferer eigenen, füt ba« SBetfyalten bet

SBattetien Im gegneiffdjen geuet gfltfgen SBeifihifften tlt SKunf»

ticn«wagen tet „Sittflletle at« Siel" gebeert, otet tod) außerhalb bei

©djußtfnfe auf, unt laffe ble SReitet In bet „Slttfttetle fm geuet*

abgefejfen matflten. Snfanterie»Äolonnen fuppenlte man at«

fnlenb, alfo 2—3' tjodj obet al« bewegt; tefglefdjen fupponite

man ble Äaoallerie ftet« at« bewegt; — 'ba abet bewegte

©djeiben bf«het bei un« nidjt gebräudjtfdj, untetlaffe man efnfadj

ö1/*' fjefjc 3nfantctfe*Äotonncn unt 9' ^obe SReitetptanfcn aufju«

(leiten unt tutdj ta« geuet gegen tetgleichen ©djethen fid) tet
gtöbften Säufdjung au«jufefcen, — benn: „tfe Uebungen Im felb»

mäßigen ©djfcßen fjaben ten Swccf ba« fn

ben ©djulen unb butd) »otau«gegangcne Uebungen ©ifetnte untet

Umftänben anjuwenben, welche Jenen be« ffitnftfatte« möglidjft

gteldjen", fagt ble „ptoolfottfdje 3nftiuft(on übet ble Slu«fübiung

felbmäßtget Slttttlctte»©ihleßübungen" »om 3«l)te 1872, wetdje

bet Snltfatbe bet Stuppe In febet #inftd)t tjinlängltdjen ©pfel«

taum gewätjtt.

b) SKan fdjefbe bfe gcuetttjätfgfeft tet SBatterien fn ba« SBrobe*

unt ta« gefdjloffene geuer — wäfjle jur ©urchfübrung te«

festeren womöglich, ©hrapnet« (gegen Siuppen), unt ba ftdj feine

SBattetie untet bet ©onne mit etnem bi« jwei £o|lgefdjoffen obet

ganj ohne fofdje „efnfifjießen" fann, laffe man ben S8atterie»Äont<

mantanten »äfjrenb te« SBtobefeuet«, ten SBetbtaudj »on £obl<

gefdjoffen anbefangenb, »oHfommcn fiele ©cbatung.

c) Sffiitt man gegen efne Sfetttuppe fdjon tutdjau« mft $ohl»

gesoffen wftfen, fo wähle man tlcäfatt« ©tftanjen, wetdje nahe

tet ©fjtapnef*Sragwette liegen.

SBei SBcnno ©djninlie, SBertagSbuttj^anblung in
Safet ift erfdjienen uub in allen SBudjfjanblungen

ju tjaben:

gjine #fubie ü&et bie beutle Jtrmee. SBei ®e*
tegerttjeit ber £>erbftmanöoer ber 29. {bab.)
©ioifion. SRapport an baS eibgenöffifdje
SJcilitärbepartement uon SZSrHiam gaore, ©tabS*
Hauptmann. SRit einer SBeitage.

SBreiS brod). gr. 1. —
5$e«td)f nUt Hz ^ergfetcflöfdjiellett jrotf^en

JtrttJIertc «üb Infanterie. SBorgenommen
in Stjun am 22. October 1873. £teju 6

SBeilagen. SBreiS gr. 1. 20.

@e^arat=9lö&rötte an? ber ©dj&eijedfdjett SRilititrjeitung.

JWlttarfdjttttirnti
im $a$cr vis-k-vis ber etogenafflfdjett ßafertte in Sjjint

§fr. ^intntermatttt & §omp.,
empfehlen fiel) jur Anfertigung uon DfftjierSsUniformen aller SBaffengattungen unter Sufid&erung
billiger unb pünttltdfjer SBebiemtng. Slucb tjalten fie (InouifäoufsSRittmänw, SItfjfelliriDett, ©ratintten/
ganbfdjulje u. f. ro. [H-2463a-Y]
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Der Bericht stellt die Nothwendigkeit dar, an der j ganzen Nord»

und Ostgrenze, also gegen Frankreich, Schweiz und Oesterreich,

wo etne fortlaufende Gebirgskette besteht, eine eigene Miliz zu

errichten, welche an die Beschwerlichkeiten derMärschc tm Gebirge

gewohnt, und mit allen Oertlichkeiten, die zu vertheidigen stnd,

genau bekannt, die glorreiche Aufgabe hat, dem andringenden Feinde

als erster Wall zu dienen.

Diese Miliz wird für den ganzen Umfang des Reiches aus 24

Kompagnien bestehen, welche, obgleich stets in ihren Wohnorten

bleibend, dennoch einen Theil der Armee bilden.

Auf dem Friedensfuße wird eine solche Kompagnie: 1 Kapitän,

3 Lieutenants, 1 Fourier, 4 Sergeanten, 2 Feldwebel, 6 Kor»

xorale, 1 Korporal-Rechnungsführer, 1 Sappeur-Korporal, 8 Sap»

pcu« 3 Hornisten und 74 Soldaten — Alles in Allem 100

Mann, ohne die Ofsiziere zählen.

15 solche Kompagnien sind bereits aufgestellt, und haben im

März ihre Standorte, gegenüber den Hauptpässen der Gebirge

bezogen.

8 davon stehen an der Grenze gegen Frankreich, 3 »on diesen

haben thre Garnisonen in der Region der Seealpen, Distrikt

Coni, nämlich in Borgo San Dalmazo (Col di Tenda), in
Demonte (Col della Maddalena, Valle di Stura), und in VenaSca

(Valle di Maira e Vraita). Die andern 5 sind im Distrikte »on

Turin eingetheilt, und zwar in Luserna (Valle di Pellice, Col della

Croce), tn Finestrella (Valle di Chiasone, Col de Seftrtery), in

Cessna (Col de Mont Genövre) gegenüber Brianyon, in Oulx

(Mont Ceniê), und in Avsta-Morgex (kleine St. Bernhard).

Die übrigen 7 Kompagnien stchen an der Nordgrenze Italiens,
und zwar 3 gegenüber der Schweiz: in Aosta Bard (große St.
Bernhard), Duomo d'Ossola (Simplon), und Chiavenna (Splügen);

2 gegen Tirol: in Sondrio (Stilfser Joch), und Edol«

(Tonale), endlich 2 in Treviso und Udine (Kreutzberg und

Ponteba).
Es erübrigen also, um die Zahl »on 24 Kompagnien vollzählig

zu machen, noch 9 Kompagnien, mit deren Aufstellung man

eben schvn beschäftigt tst. Diese werden ihre Standorte haben:

bet Pieve dt Tecco, in Garessio und in Bo»cS (Distrikt der See-

alpen); tn Giovenne (Thal des Sangon) und tn Ponte (zur
Vertheidigung jener Straße, welche vom Thale von Aosta über

Balsavaranche nach Ceresole in das Orcothal führt) Distrikt »on

Turin; endlich in Nocca d'Anso (zum Schutz des FortS am Sabbi»),

in Schio (Straße nach Roveredv), tn Bassano und in
Belluno (Thal von Agondo).

Sobald dicse Kompagnien errichtet sein werden, zählt Italien
auf dem Fricdcnsfuße 2SOO Mann Bergjäger mehr, wovon

beinahe die Hälfte sich als gcgen Frankreich gerichtet erweift. —

Allerdings ist auch gcgen Oesterreich die Spitze von 3 dieser

Kompagnien gerichtet. Wcnn wir den Bericht des italienischen Nefc»

renten weiter lesen, so gibt er auch die Zwecke an, zu welchen

diese ncue GcbirgSinfanterie bestimmt ist.

») Sie haben in Friedenszeiten ihre Uebungen und Manöver

in den Standplätzen zu halten, um sich die genaueste Kenntniß
des Terrains ihrer Kampfplätze anzueignen.

b) Sie haben den Einmarsch der feindlichen Truppen aufzuhalten

und zu Verhindern (dazu die Sappeurs) um der Armee

Zeit zu schaffen, sich auf die bedrohten Plätze begeben zu können.

«) Sie sollen als Führer und Wachen sür die heranrückenden

HeereSabtheilungen dicncn, wenn der Krieg begonnen hat.

à) Ste beunruhigen den Fetnd, wenn er das italienische Gebiet

betreten hat und bedrohen seine Verbindungen. (M.Z.)

Verschiedenes.

— (Feldmäßiges Schießen der Artillerie.)
Jn der .Oesterreichisch-ungarischen Milttär-Zeitung« macht ein

Artillerist folgende Bemerkungen:

à) Die Sucht, die Ziele möglichst treffsicher zu gestalten, kann

nicht genug getadelt werden.

Man benütze seichtere Ziele und decke dieselben nach Möglichkeit z

man stelle niemals 5' — ö' hohe — Unterstützungen markirende

— Planken hinter Schwarmketten; die Qualifikation ersterer zu

.Richtzielen" ist auch zu sehr verlockend; man martire dte

Unterstützungen also kniend und »on der Schwarmkette gehörig entfernt,

letztere aber hinlänglich schütter.

Man stelle im Sinne unferer eigenen, für das Verhalten der

Batterien tm gegnerischen Feuer giltigen Vorschriften die

Munitionswagen der „Artillerie als Ziel" gedeckt, oder doch außerhalb der

Schußlinie auf, und lasse die Reiter in der „Artillerie im Feuer"

abgesessen markiren. Infanterie-Kolonnen supponile man als

kniend, also 2—3' hoch oder als bewegt; deßgleichen supponile

man die Kavallerie stets als bewegt; — da aber bewegte

Scheiben bisher bet uns nicht gebräuchlich, unterlasse man einfach

5^ hohe Jnfanterie-Kolonnen und 9' hohe Reiterplanken auszustellen

und durch das Feuer gegen dergleichen Scheiben sich der

gröbsten Täuschung auszusetzen, — denn: „die Uebungen tm fild»

mäßigen Schießen haben den Zweck das in

den Schulen und durch vorausgegangene Uebungen Erlernte unter

Umständen anzuwenden, welche jenen des Ernstfalles möglichst

gleichen", sagt die „provisorische Instruktion über die Ausführung

feldmäßiger Artillerie-Schießübungen" »om Jahre 1872, welche

der Initiative der Truppe tn jeder Hinsicht hinlänglichen Spielraum

gewährt.

b) Man scheide die Feuerthätigkcit der Batterien in das Probe-

und das geschlossene Feuer — wähle zur Durchführung de«

letzteren womöglich Shrapnels (gegen Truppen), und da sich keine

Batterie unter der Sonne mit einem bis zwei Hohlgeschossen oder

ganz ohne solche „einschießen" kann, lasse man den Batterie-Kommandanten

während des Probefeuers, den Verbrauch »on

Hohlgeschossen anbelangend, vollkommen freie Gebarung.

«) Will man gegen eine Zieltruppe schon durchaus mit
Hohlgeschosse« wirken, so wähle man diesfalls Distanzen, welche nahe

der Shrapnel-Tragwette liegen.

Verlagsbuchhandlung in
in allen Buchhandlungen

Bei Benno Schwade,
Basel ist erschienen und
zu haben:

Kine Studie über die deutsche Armee. Bei Ge¬

legenheit der Herbstmanöver der 29. (bad.)
Division. Rapport an das eidgenössische

Militärdepartement von William Favre,
Stabshauptmann. Mit einer Beilage.

Preis broch. Fr. 1. —
ZZericht über das WergKichsschießen zwischen

Artillerie und Anfanterie. Vorgenommen
in Thun am 22. October 1873. Hiezu 6

Beilagen. Preis Fr. 1. 20.

Separat-Abdrücke aus der Schweizerischen Militärzeitung.

Militarschneiderci
im Bazar vis-à-vis der eidgenössischen Caserne in Thun

Jr. Zimmermann Komp.,
empfehlen stch zur Anfertigung von Offiziers-Uniformen aller Waffengattungen unter Zusicherung
billiger und pünktlicher Bedienung. Anch halten sie Cnoutschouk-Rittmöntel, Ächselbriden, CratiattkN,
Handschuhe u. s. w. jM-2463a-^


	Verschiedenes

